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Wegweiser durch den AfA-Dschungel bei Gebäuden: Stellen Bi-
lanzierende beispielsweise nach einigen Jahren linearer Gebäude-
abschreibung fest, dass die tatsächliche Nutzungsdauer kürzer ist,
ist eine Umstellung der AfA-Methode nur mit großem Aufwand
möglich. Denn die Finanzverwaltung stellt strenge Anforderungen
an den Nachweis einer kürzeren Nutzungsdauer. So ist z.B. die Vor-
lage eines Gutachtens eines öffentlich bestellten und vereidigten
Sachverständigen erforderlich. Wer stattdessen die degressive AfA
in Anspruch genommen hat, darf grundsätzlich nicht auf die kürze-
re tatsächliche Nutzungsdauer umstellen – Nachweis hin oder her.
Übrigens: Auch der Wechsel zur linearen AfA ist ausgeschlossen.
Aber keine Regel ohne Ausnahme: Für Wohngebäude, mit deren
Herstellung nach dem 30.9.2023 und vor dem 1.10.2029 begon-
nen wird, ist ein Übergang von der degressiven zur linearen AfA zu-
lässig. Eine Absetzung für außergewöhnliche technische oder wirt-
schaftliche Abnutzung (AfaA) ist dagegen ausgeschlossen. Dies
und vieles mehr klärt der Anlagenbuchhaltungsexperte Jüttner
(BC 2024, 501 ff.). Wer vor lauter Wald bzw. degressiven Abschrei-
bungssatzvarianten die Bäume bzw. passenden AfA-Sätze nicht
mehr sieht, dem sei die anschauliche „Zeitleiste“ (BC 2024, 505)
empfohlen, mit der der Autor Licht ins Regelungsdickicht bringt.

KI als Bewerbungsassistent: BC-Beirat Thurow zeigt (in diesem
Heft BC 2024, 511 ff.) am Beispiel des Unternehmens PayPal, wie
KI-Lösungen bereits heute eine Vorauswahl unter Bewerbern tref-
fen. Dabei gibt er konkrete Tipps, wie Bewerber von den „KI-Tür-
stehern reingelassen“ werden können. Die Lösung liegt in einer
aussagekräftigen Auflistung der Fähigkeiten und Kenntnisse im Le-
benslauf. Bei dieser Aufgabe kann z.B. ChatGPT helfen – ebenso
wie bei der Formulierung des Bewerbungsanschreibens.

Nachhaltigkeit – KMU-Abkürzung zur Berichterstattung: Werden
kleine und mittlere Unternehmen (KMU) mit Nachhaltigkeitsanfra-
gen von Kunden, Zulieferern, Banken etc. konfrontiert, sind sie hier
richtig. Das sog. „Geschäftspartner-Modul“ des Standardent-
wurfs für die freiwillige Nachhaltigkeitsberichterstattung von KMU
(E-VSME ESRS) bietet eine sehr gute Hilfestellung. Als Richtschnur
dienen 11 Angaben (sog. Datenpunkte), die – soweit erforderlich –
auszufüllen sind. Beispiel Treibhausgasemissionen (THG): Das Ziel-
jahr kann sowohl kurzfristig (z.B. 2030) als auch langfristig (z.B.
2040 oder 2050) festgelegt werden. Warnke/Otter (BC 2024, 517 f.)
gehen noch einen Schritt weiter und empfehlen konkrete THG-Re-
duktionsziele: bis 2030 eine Verringerung um 42 %, bis 2050 um
90 %. Insgesamt überzeugen die Autorinnen mit einem systemati-
schen, klar strukturierten wie handhabbaren Reportingleitfaden.

Umsatz, Umsatz, Umsatz – das Allheilmittel? Nein, sagt Erichsen
(BC 2024, 523 ff.)! Denn das hieße „Umsatz um jeden Preis“. Als
Steuerungshebel kann die Kalkulation eines kostendeckenden Min-
destauftragsvolumens dienen. Das Credo des Autors hierbei: Keine
Grenzkostenrechnung in (theoretischer) Reinkultur betreiben, son-
dern den Ermittlungsaufwand durch Näherungsrechnungen in
Grenzen halten. Das ist nicht nur effizient, sondern dient letztlich
auch der Kostenreduktion (also: „Controlling im Controlling“).

Ernst Maier-Siegert, BC-Redaktion ❒

BC-BEIRAT / BC-SCHRIFTLEITER / EDITORIAL

BC 11/2024 ■ 485


